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Förderkonzept soziale und emotionale Kompetenzen

Adresse

Inhaltsverzeichnis

Schulisches Lernen und Sozialverhalten entscheiden über den Schulerfolg eines Kindes. Oft behindert ungünstiges Sozialverhalten (mangelnde Mitarbeit, Unsicherheit, soziale Angst, oppositionell – aggressives Verhalten) das schulische Lernen und das „soziale Klima“ in der Klasse. Um die Schullaufbahn der Kinder von Anfang an positiv zu beeinflussen, haben wir nach der erfolgreichen Erprobungsphase im Schuljahr 2009/2010 beschlossen, ab Schuljahr 2010/2011 mit allen Kindern des 1. Jahrgangs an unserer Schule ein Verhaltenstraining durchzuführen.

Das folgende Programm dient als Grundlage:

„Verhaltenstraining für Schulanfänger“

Ein Programm zur Förderung sozialer und emotionaler Kompetenzen,

Hogrefe Verlag

Bei diesem Programm wird das Training in die Rahmenhandlung

„Schatzsuche“ eingebunden. Das Chamäleon „Ferdi“

(als Handpuppe) begleitet die Kinder durch alle Trainingseinheiten.

Ziele des Verhaltentrainings sind

· Verbesserung der sozialen Wahrnehmung

· Sensibilisierung der Selbst- und Fremdwahrnehmung für Gefühle

· Förderung emotionaler und sozial- emotionaler Fertigkeiten

· Förderung des Problemlose- und Konfliktmanagements

· Verbesserung der Selbstkontrolle und Selbststeuerung

· Aufbau prosozialen Verhaltens

Aufbau des Trainings:

Das Verhaltenstraining setzt sich aus 26 Sitzungen zusammen und umfasst pro
Woche 1 – 2 Unterrichtsstunden-

Die Inhalte des Trainings lassen sich in 4 Stufen gliedern:

1. Stufe

Das Training beginnt mit einer dreistündigen Einführungsphase, in der den Kindern die Rahmenbedingungen und lernpsychologisch fundierte Basiselemente zur Herstellung eines ange-messenen Lernklimas vermittelt werden. So werden die Kinder aufgefordert, sich gemeinsam auf eine Schatzsuche zu begeben. Die Schatzsuche bildet den didaktischen Rahmen des Verhaltenstrainings. Initiierend, begleitend und unterstützend wirkt dabei eine Handpuppe, das Chamäleon „Ferdi“, die die Kinder als Identifikationsfigur motivieren soll. In der ersten Stufe des Verhaltenstrainings werden Trainingselemente wie ein Ruheritual, Gruppenregeln, ein Trainingsvertrag und ein Verstärkerplan eingeführt.

	1. Stufe

Stunden

1 bis 3
	Trainingsgrundlage

	
	Motorische Ruhe

und Entspannung

-
Ruheritual


„Chamäleonpause“
	Motivationsaufbau

zur Trainings-

mitarbeit

-
Einführung einer


Altergemäßen


Identifikationsfigur


(Handpuppe)

-
altersgemäßer


Trainingsrahmen:


Schatzsuche
	Erkennen des

Zusammenhangs

von Verhalten

und

Konsequenzen

-
Verstärkerplan,


eingebunden in


die Schatzsuche
	Aufbau eines

Verpflichtungs-

gefühls

- Trainingsvertrag




2. Stufe

In den folgenden beiden Stufen werden die Grundlagen für ein angemessenes Sozialverhalten be-handelt. Bezug nehmend auf das sozial-kognitive Informationsverarbeitungsmodell der Arbeitsgruppe um Dodge (Dodge & Schwartz, 1997; vgl. Kap. 2) werden in der zweiten Trainingsstufe die sozial-kognitiven Kompetenzen der Kinder gestärkt. Im Rahmen von spielerischen Übungen und unterstützt durch eine Selbstinstruktion lernen die Kinder die Vorteile einer differenzierten Wahrnehmung kennen. Ziel dieser Trainingsphase ist es, die Kinder zu einer genauen Beobachtung ihrer Umgebung anzuhalten. Der Schwerpunkt liegt dabei in der Auswertung visueller und auditiver Reize. Während in den ersten beiden Stunden diese Sequenz nacheinander die Bedeutsamkeit des genauen Hinschauens und Zuhörens bearbeitet wird, werden die Kinder in der dritten Stunde mit einer Aufgabe konfrontiert, die eine differenzierte soziale Wahrnehmung erfordert, um sie angemessen lösen zu können. In dieser Stufe steht den Kindern Bild- und Tonmaterial zur Verfügung. Die Selbstinstruktion ist Bestandteil aller folgenden Trainingsstunden, so dass den Kindern die Inhalte dieser Trainingsstufe dauerhaft präsent bleiben.

	2. Stufe

Stunden

4 bis 6
	Verbesserung der Sozial-kognitiven Kompetenzen

	
	Stärkung der

Visuellen

Aufmerksamkeit

- Vermittlung einer


 Selbstinstruktion zur


 Aufmersamkeits-


 lenkung

- Übungen zur visuellen
	Stärkung der

auditiven

Aufmerksamkeit

- Vermittlung einer


Selbstinstruktion zur


Aufmerksamkeits-


lenkung

- Übungen zur auditiven


Aufmerksamkeit
	Stärkung der

Aufmerksamkeits-

lenkung

- Vermittlung einer


 Selbstinstruktion zur


 Aufmerksamkeits-


 lenkung

- Übung zur Verbesserung


 der sozialen Wahrnehmung


3. Stufe

In der dritten Stufe des Trainings sollen die Kinder den Umgang mit eigenen Gefühlen und den Gefühlen anderer verbessern. Die Kinder erweitern in dieser Stufe ihre emotionalen und sozial-emotionalen Fertigkeiten, wie das Erkennen und Benennen von Gefühlen sowie das Einfühlen in den Interaktionspartner als Voraussetzung für Hilfeverhalten, Aufschieben eigener Bedürfnisse und ein angemessenes Selbstbehauptungsvermögen. Die Auseinandersetzung mit dem Themenkomplex „Emotionen“ erfolgt durch die Begegnung mit Gespenstern in einem Spukschloss. So bitten die Gespenster die Kinder bei der Lösung ihrer emotionalen Probleme um ihre Mithilfe. Auch die dritte Trainingsstufe dient der inhaltlichen und methodischen Vorbereitung der Kinder auf die vierte Trainingsstufe.

	3. Stufe

Stunden

7 bis 12
	Selbst- und Fremdwahrnehmung emotionaler Grundkategorien

(Ärger, Angst, Trauer, Freude), Aufbau sozial-emotionaler Fertigkeiten,

Aufbau von prosozialem Verhalten

	
	- Transfer-


übungen: Ver-


bindung zur


Erlebniswelt


der Schüler


herstellen
	- strukturierte


Bild- und


Textanalyse


zum Thema


„Baltasar ist


traurig“
	- strukturierte


Bild- und


Textanalyse


zum Thema


„Mortimer 


hat Angst“


	- strukturierte


Bild- und


Textanalyse


zum Thema


„Cäsar är-


gert sich“


	- strukturierte


Bild- und


Textanalyse


zum Thema


„Cäsar,
Mortimer


und Balta-


sar sind


wieder fröh-


lich

	
	
	- Übungen zur Stärkung des Einfühlungsvermögens,


zu Hilfeverhalten und Kooperation


4. Stufe

Hier sollen Kinder ihr Konflikt- und Problemlösemanagement verbessern. Anhand von kindgerechtem Bild- und Tonmaterial (Comicgeschichten; Hörspiel) analysieren die Kinder eine Vielzahl alltags-typischer sozialer Problem- und Konfliktsituationen und erarbeiten angemessene Handlungs-alternativen, die sie im Anschluss daran im Rollenspiel einüben, so dass neu erworbene Handlungs-strategien vertieft werden können. In dieser Trainingsphase werden die in den vorangegangenen Trainingsstufen bearbeiteten Themenkomplexe wieder aufgegriffen. Bei der Analyse der Problem-situation soll das Verhalten (emotionaler Ausdruck, mögliche Kognitionen, Handlung) der Comic-figuren differenziert beobachtet, beschrieben und interpretiert werden. Die möglichen Folgen einer Handlung sollen vorher abgeschätzt werden.

	4. Stufe

Stunden

13 bis 26
	Vermittlung von sozialen Basiskompetenzen und

Angemessenem Problemlöseverhalten

	
	Differenzierte

Wahrnehmung

eines sozialen

Handlungsablaufs

- Kinder sollen


lernen Hinweise


und Signale


einer Situation


richtig zu inter-


pretieren: Ana-


lyse einer kon-


kreten Situation
	Schulung

des Einfühlungs-

vermögens

- Hineinversetzen


und einfühlen in


andere sowie


deren Situation


	Lernen die

Konsequenzen

einer Handlung

Vorherzusehen

- Antizipations-


übung:


das „Wann-


bekomme-ich-


Ärger?“-Spiel:


Benennen von


Handlungsfolgen
	Sammeln und

bewerten unter-

schiedlicher

Konfliktlösungen

- Auswahl einer


angemessenen


Handlungs-


alternative


(„Bildfolgen“)



	
	Positives Problemlöseverhalten ausprägen

- Durchführung von strukturierten Rollenspielen

	
	Trainingsbereiche

	
	Angemessene Selbstbehauptung

- z. B. bei Beschimpfung; Eindringen eines Fremden in den eigenen Lebensbereich

	
	Selbstkontrolle

- z. B. bei uneindeutigen Situationen (Ausräumen einer Unterstellung);


 Situationen, die Geduld erfordern

	
	Angemessener Umgang mit Misserfolg

- z. B. bei Niederlagen im Spiel


Jede Trainingsstunde folgt einer festgelegten Struktur:

· Begrüßung durch „Ferdi“

· Ruheritual

· Einführung und Bearbeitung der Trainingsaufgaben

· Kurzreflektion der Stunde mit „Ferdi“

· Belohnungsphase mit „Ferdi“

Einbeziehen der Eltern:

Vor dem Beginn des Trainings werden die Eltern zu einem Elternabend eingeladen und über die Ziele, Inhalte, Methoden und Rahmenbedingungen des Verhaltenstrainings informiert.

Zu jeder Stufe erhalten die Eltern zur Information einen Elternbrief.

	Verhaltenstraining für Schulanfänger: Elternbrief 1. Stufe

	Liebe Eltern,

ab dem _______________________ starten wir in unserer Klasse/Gruppe mit dem Verhaltenstraining für Schulanfänger, um die Kinder gezielt beim Erlernen von positivem Sozialverhalten zu unterstützen. In jeder Woche werden ein bis zwei Trainingsstunden stattfinden.

Damit Sie über den Verlauf des Trainings informiert sind und die Themen des Trainings mit Ihrem Kind zu Hause vertiefen können, erhalten Sie während des Trainings insgesamt vier Elternbriefe.

Das Training umfasst insgesamt vier aufeinander aufbauende Trainingsstufen. In der bevorstehenden ersten Trainingsstufe lernen die Kinder zunächst das Chamäleon „Ferdi“ kennen. Die Kinder erfahren Wissenswertes über Chamäleons, ihre gute Anpassungs- und Beobachtungsfähigkeit. „Ferdi“ ist freundlich und weise und begleitet die Kinder auf der Suche nach einem alten Piratenschatz. Um sich bei der Schatzsuche nicht gegenseitig den Spaß zu verderben, werden gemeinsame „Schatzsucher-regeln“ aufgestellt. Sie lauten:

- Wir bleiben fair, auch wenn wir geärgert werden. Wir schubsen, beleidigen und hauen uns nicht!

- Wir machen mit und helfen uns gegenseitig!

- Wir fragen, bevor wir etwas von jemandem nehmen!

Zur Einhaltung der Regeln unterschreiben die Kinder eine Abmachung, den Schatzsuchervertrag. Für das Mitmachen und Helfen gibt es nach jeder „Ferdi-Stunde“ Punkte, damit sich die Anstrengung auch lohnt!

Besprechen Sie den Sinn und Zweck solcher oder ähnlicher Verhaltensregeln mit Ihrem Kind. Wozu sind sie gut? Wobei können sie helfen? Gibt es solche oder ähnliche Regeln auch in Ihrer Familie?

Außerdem bringt „Ferdi“ den Kindern noch ein kurzes Ritual, die „Chamäleonpause“, bei, die dabei helfen kann, zur Ruhe zu kommen. Vielleicht bitten Sie Ihr Kind einmal, die „Chamäleonpause“ mit Ihnen durchzuführen, denn ein bisschen Ruhe und Entspannung tut auch Erwachsenen ab und zu ganz gut ...

Viele Grüße

Ihr(e)_______________________________________




